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Die Merischeu find schwach. Gott ist stark. Die
Menschen find thoricht. Gott ist weise. Die Menschen sind
stcrblich. Gott ist ewig. Die Menschen sind hartherzig.
Gott ist barmherzig. Die Menschen sind sundig. Gott ist
heilig. Die Menschen find strafbar. Gott ist gnadig.

20.

(a. Merkmale.)
, Der m ü d e Wanderer besticht die Quelle. Die w eiche

Moosbank ladet den Müden ein. Der kühle Trank er¬

quickt den Durstigen. Die nahe Eiche giebt ihm Schatten.
Das blaue Vergißmeinnicht bekränzt die Quelle. Das
liebliche Blüinchen schmückt das Plätzchen. Die klare
Quelle tränkt das Blümchen. Die zarten Knöspchen be¬
schauen sich im Wasserspiegel. Das kleine Fischlein im
Wasser erfreut den Wandersmann. Das muntere Fischchen
verläßt die Quelle. Die flinke Kleine will zum Bach.

Das kleine Bächlein ist stach. Das klare Master ist
durchsichtig. Das fröhliche Fischlein ist sichtbar. Der mu-
thige Wandrer ist schnell. Der blumige Weg ist schattig.

Das kleine Fischchen ist eine Forelle. Die kühle Quelle
ist das Mutterhaus. Der liebliche Weg ist der Waldbach.
Das kleine Würmchen ist seine Speise. Der moosige Stein
ist sein Bettchen.

Viele Bäche bilden den Fluß. Manche Bäche kommen
aus der Wiese. Die meisten rauschenden Gesellen kommen
von den Bergen. Unser Bächlein stürzte über Festen.

Das Tröpfiein.
Tröpstein muß zur Erde fallen,
Muß das zarte Blümchen letzen,
Muß mit Quellen tveiter wallen,
Muß das Fischlein auch ergötzen,


